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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 M. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


— — — 


Redaktion und Expedition: 
„Katharinenſtr. 1. der 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 22. Juli 1894. 


Ureſſr. 


Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


. 


Für die Monate Auguſt und September koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt in Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 1.34 ME, 
ei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße J. 


„ 10 ¼ Millionen Ausfall. 

Das iſt das Ergebniß der Reichsfinanzwirthſchaft im Jahre 
1893/94 für die Einzelſtaaten. Dazu kommt, daß durch den 
Nachtragsetat die Matrikularbeiträge um 23,3 Millionen erhöht 
worden find. Gegenüber dem Etatsanſchlag müſſen alſo die 
Einzelſtaaten 33,7 Millionen mehr aufbringen, um für die Reichs⸗ 
ausgaben Deckung zu ſchaffen. Das Reich kann ja kein Defizit 
haben, da die Einzelſtaaten ſtets vor den Riß treten müſſen. 
Wo die Einzelſtaaten das nöthige Geld hernehmen, iſt deren 
Sache, fie können mehr Steuern auferlegen, fie können nebenbei 
auch borgen gehen. Dem Reichsangehörigen könnte ja die Sache 
ziemlich gleichgültig ſein, wenn er nicht daneben unglücklicher⸗ 
weiſe auch Angehöriger eines Bundesſtaats wäre. Man kann 
aber nicht Erſteres und Letzteres ſein und ſo haben wir Steuer⸗ 
zahler im geſammten deutſchen Reiche ein lebhaftes und ſchmerz⸗ 
liches Intereſſe an der enormen Mehrbelaſtung, welche den 
Bundesſtaaten durch das ſtetige Wachſen der Matrikularbeiträge 
entſteht. In der freifinnigen Preſſe äußert ſich jetzt eine kindiſche 
Freude über den rechnungsmäßigen Ueberſchuß der Reichshaupt⸗ 
kaſſe von 14 Millionen. Dieſer Ueberſchuß von 14 Millionen, 
der erſt im nächſten Etatsjahr zur Anrechnung kommen kann, 
ändert nicht das geringſte an der Thatſache, daß die Steuer⸗ 
zahler jetzt 33,7 Millionen und zwar vorwiegend durch direkte 
Steuern aufbringen müſſen, als bei Aufſtellung des Etats für 
1893/94 vorgeſehen war. Darüber ſchweigt fi die freifinnige 
Preſſe ganz aus; fie iſt von den 14 Millionen Ueberſchuß wie 
geblendet. Man denke ſich eine Erwerbsgenoſſenſchaft, deren 

Mitglieder infolge ſchlechten Geſchäftsganges zu großen Zuſchüſſen 
im Laufe des Geſchäftsjahres her 0 
Wenn nun nach N angezogen werden mußten. 
wirkli g dieſer Zuſchüſſe das Geſchüftsjahr 
wirklich mit einem kleinen rechnungsmäßigen Ueberſchuß ab⸗ 
bee, mit einem Ueberſcuß, der kleiner IH als ber Zuschuß, 
E leiſten mußte, haben da die 
derſelben La 1 rſache, beſonders vergnügt zu fein? Juſt in 
Iueberſcutß ge befinden wir Steuerzahler uns gegenüber dem 
0 uß, welchen der Final: Abſchluß der Reichshaupt⸗ Kaffe 
aufweiſt. f 
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* Saffala. 
N Die Italiener haben am 17. Juli Kaſſala erobert. Der 
du gegen Kaſſala, eine der jüngſten, aber politiſch bedeutendſten 
tädte des Sudan, wurde den Italienern durch die Mahdiſten 
gewiſſermaßen aufgezwungen. Dieſelben hatten ſchon im De⸗ 
zember v. J. Agordat, den weſtlichſten Poſten der Italiener, über⸗ 
Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 


118. Es war eine Erkenntniß von unnennbar ſchmerzlicher Bitter⸗ 
eit. Und doch war Maren nicht recht im Stande, ſich um deſſen⸗ 
willen, was ſie gethan, einen Vorwurf zu machen. Mochte auch 
der Erfolg ihrer Handlungsweiſe für alle Betheiligten ein gar 
trauriger geweſen ſein, — ihre Beweggründe waren doch gewiß 
zein und uneigennützig geweſen und in ihrem eigenen Bewußt⸗ 
fein war fie frei von Sünde. 
0 Darüber, daß Capitän Erichſen ihr allein die Schuld an 
em Verluſt ſeines Sohnes beimaß, und daß er ſie von Grund 
75 5 Herzens haßte, konnte Maren nicht lange in Zweifel 
Batzen, Als ſie ihm zufällig einmal begegnet war, hatte er 
hren Gruß nicht erwidert und ſie mit einem giftigen, tücktſchen 
lick angeſehen, daß ſie mit beflügeltem Schritt aus ſeiner Nähe 
entflohen war. Sie hatte es ſeitdem noch ängſtlicher als zuvor 
vermieden, das Haus ohne zwingende Urſache zu verlaſſen, und 
es vergingen oft viele Tage, ohne daß man ihrer ſchönen, an⸗ 
muthigen Geſtalt in den Straßen des Dorfes anſichtig wurde. 
* Auch an dem Abend, welcher nach einem ſchwülen, drückenden 
age das ſchwere Gewitter und den furchtbaren Sturm gebracht 


ib Um fo heftiger war ihr Erſchrecken geweſen, als man 
a ſpäter Abendſtunde gar ſchwach und hilflos zurückgebracht 


ki ſo welt erholt, daß er — auf zwei kräftige Männer geſtützt 
im * Heimweg antreten konnte, aber er mußte doch noch 
m 


d 
nicht dein, als ob fein alter Körper dieſem ſchweren Anprall 


fallen, waren aber mit einem Verluſte von etwa 1000 Todten 
zurückgeſchlagen worden. In den letzten Wochen begannen die 
Mahdiſten von neuem durch Streifzüge, die bis an die italieniſchen 
Vorpoſten ausgedehnt wurden, die Italiener zu behelligen. Der 
italieniſche General⸗ Gouverneur Barateri raffte entſchloſſen feine 
Truppen zuſammen und überrumpelte Kaſſala, das bisher zum 
feſteſten Beſitz des Mahdi gehörte. Die Beſatzung der Stadt, 
2000 Mann Fußvolk und 600 Reiter, leiſtete zunächſt heftigen 
Widerſtand, wurde aber ſchließlich unter Zurücklaſſung zahlreicher 
Todten und Verwundeten in die Flucht geſchlagen. Die Verluſte 
der Italiener find verhälmnißmäßig gering; getödtet wurden ein 
Offizier und einige in italteniſchen Dienſten ſtehende Eingeborene. 
Nachdem die Italiener einmal Kaſſala beſetzt haben, werden ſie 
daſſelbe ſchwerlich wieder aufgeben. In den Abmachungen zwiſchen 
England und Italien 1890 bildete Kaſſala den letzten und 
heftigſten Streitpunkt. Schließlich wurde beſtimmt, daß Kaſſala 
zwar von den Italienern beſetzt werden dürfte, doch müßten fie 
dieſen Ort wieder räumen, ſobald Egypten, das heißt England, 
es verlangte. Das konnte Italien natürlich nicht verlocken, ſich 
in kriegeriſche Unkoſten zu ſtürzen. 
ihrer eigenen Sicherung zur Beſetzung veranlaßt worden. Die 
„Kreuzztg.“ erinnert daran, daß England und Italien neuerdings 
einen Vertrag über die Somali⸗Halbinſel geſchloſſen haben, gegen 
welchen Frankreich und Rußland Einwendungen machen, und 
wirft die Frage auf, ob nicht infolge eines Einverſtändniſſes 
zwiſchen London und Rom das Vorrücken der Italiener nach 
Kaſſala erfolgt ſei. Unwahrſcheinlich iſt es allerdings nicht, daß 
man ſich ſchließlich in London dazu entſchloſſen hat, Kaſſala den 
Italienern vollſtändig zu überlaſſen. 
Politiſche Tagesſchau. 
Erſt jetzt wird über eine Anſprache berichtet, die Für ſt 


Bismarck auf der Reiſe nach Varzin an die zu Colbitzow 


in Pommern verſammelten Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe gerichtet hat. Nach den „Neueſten Nachrichten“ 
ſagte der Fürſt: „Landwirth bin ich geweſen, ehe ich Politiker 
wurde, und ich habe als Diplomat niemals vergeſſen den Boden, 
auf dem ich gewachſen war und mit dem ich verwachſen geblieben 
bin. Ich freue mich, daß Ste an deſſen Gedeihen, an deſſen 
Pflege feſthalten mit der ganzen Energie, die ſich in Ihren 
Worten kundgiebt. So viel ich zum ſelben Zwecke in meinem 
Privatleben zu thun vermag, werde ich leiſten. Ich bin im 
Blute Landwirth und gehöre mit meinen Sympathien dieſem 
Stande an. Deswegen danke ich Ihnen von Herzen und 
wünſche den Beſtrebungen des Vereins der Landwirthe das Ge⸗ 
deihen, ohne welches wir ſchwierigen Verhältniſſen entgegen: 
gehen. Denn wenn die Landwirthſchaft nicht beſteht, kann 
auch der Staat nicht beſtehen. Alſo die Landwirthſchaft hoch!“ 

Aus parlamentariſchen Kreiſen hört die „Nat.⸗Lib. Korr.“, 
daß der Reichstag in dieſem Herbſt ungewöhnlich früh, wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Mitte Oktober, einberufen werden wird. Es ſei 
der Reichsregierung ſehr darum zu thun, eine volle ausgedehnte 
Seſſion vor ſich zu haben, da eine ganze Anzahl wichtiger und 


ihr Denken und Sorgen hatte ſich ſogleich ihrem wackeren Pflege⸗ 
vater zugewendet. 

Eine unſäglich bange und ſpannungsvolle Nacht war es, 
die ſie an ſeinem Lager durchwachte, denn er lag in heftigem 
Fieber und begann irre Reden zü führen, in denen er nur im⸗ 
mer von ſeinem Weibe Inken und von ſeiner Tochter Maren 
ſprach. Sie hatte alle die kleinen Hausmittel angewandt, die 
bei den Frieſen von Sylt für ſolche Fälle im Gebrauch ſind, 
und ſie war nicht müde geworden, ſeine trockene Lippen zu 
benetzen und ſeine brennende Stirn zu kühlen. Und gegen 
Morgen endlich ſchien die Gewalt des Krankheitsanfalls gebrochen. 
Das Blut hämmerte weniger ſtürmiſch in ſeinen Pulſen, 
und er fiel in einen feſten, ruhigen Schlaf. Die beinahe wun⸗ 
derbare Lebenskraft und Widerſtandsfähigkeit ſeines ſtählernen 
Körpers bewährte ſich von neuem, und als er endlich die Augen 
wieder aufſchlug, da fühlte er ſich wohl noch angegriffen und 
matt, aber die Krankheit war von ihm gewichen, und er ſchaute 
klar und hell in die Welt hinein wie vordem. 

Hoch beglückt athmete Maren auf; denn der Gedanke, daß 
ihr nun auch dieſer einzige Freund genommen werden könne, 
den ſie noch auf der Welt beſaß, hatte ſie mit namenloſer 
Angſt erfüllt. Liebevoll und zärtlich machte ſie ſich um den 
Geneſenen zu ſchaffen, und ſie blickte kaum in die Höhe, als 
plötzlich an die Thür des Zimmers geklopft wurde, und als 
auf Uwe Peterſen's freundlichem Zuruf ein Beſuch über die 
Schwelle trat. Erſt als ſie die Stimme deſſelben erkannte, 
kehrte ſie ſich überraſcht und faſt beſtürzt nach ihm um. Ihr 
feines Ohr hatte ſie nicht getäuſcht: es war wirklich kein Ande⸗ 
rer als Capitän Erichſen, der da vor ihr ſtand. Es war ſeine 
Geſtalt und ſein Geſicht; nur ſchien er viel älter als da ſie 
ihn zuletzt geſehen, und ſeine Züge hatten einen ganz anderen 
Ausdruck als ſonſt. Das falſche freundliche Lächeln, das ihr 
immer ſo umheimlich geweſen, war völlig verſchwunden, und 
an ſeine Stelle war eine gewiſſe demüthige Milde getreten, die 
dem harten, ſtolzen Manne ſeltſam genug anſtehen wollte. Aber 
der erſten Ueberraſchung ſollte noch eine zwelte, ungleich größere 
folgen. Capltän Erichſen ging, nachdem er Maren mit einem 
freundlichen Wort begrüßt hatte, auf Uwe Peterſen's Lager zu, 


Jetzt ſind ſie im Intereſſe 


ſchwieriger Geſetzentwürfe, in erſter Linie Steuervorlagen, dem 
Reichstag zugehen werden. 

Im Reichsſchatzamt hat am Donnerſtag eine Konferenz mit 
den Vertretern der deutſchen Zuckeraus fuhr ſtättgefunden. 
Es handelte ſich um Maßregeln gegen die Zuckerzölle, die von 
den Vereinigten Staaten in Ausſicht genommen find. 
Haltung, die die deutſche Regierung in dieſer Frage annimmt, 
iſt Sicheres bisher nicht bekannt geworden. Elner anſcheinend 
offiziöſen Auseinanderſetzung im „Hamb. Korr.“, daß fi das 
deutſche Reich auf einen Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten 
nicht einlaſſen könne, wird von anderer Seite der offiziöſe 
Charakter abgeſprochen. 

Zwiſchen Deutſchland und Portugal fol in Oft’ 
afrika eine Streitfrage entitanden ſein. Es geht darüber 
der „Voſſ. Ztg.“ folgende Londoner Depeſche zu, deren Be⸗ 
ſtätigung abzuwarten bleibt: Ein Liſſaboner Drahtbericht der 
Times ſagt, es ſei eine diplomatiſche Frage entſtanden zwiſchen 
Portugal und Deutſchland wegen der Thatſache, daß deutſche 
Kriegsſchiffe die Kiongabai ſüdlich vom Rovumafluſſe beſetzten 
und die deutſche Flagge in Kionga hißten, das die Portugieſen 
kraft des Vertrages vom Dezember 1886 als ihr Gebiet bean⸗ 
ſpruchen. Dieſem Vertrage gemäß folgt die die Befigungen der 
beiden Länder in Oſtafrika trennende Grenze dem Laufe des 
Rovuma von deſſen Mündung bis zu ſeiner Vereinigung mit 
dem Fluſſe Mſinge und läuft von da weſtlich nach dem Nyaſſaſee. 
Ungeachtet deſſen ſcheine es, daß die Frage, ob Klonga, das 
zwiſchen dem Rovuma und der Tunghibat gelegen iſt, unter 
der Oberhoheit des Sultans von Sanfibar ſtehe, niemals gelöſt 
worden wäre. Es wird gemuthmaßt, daß Deutſchland Kionga 
kraft der vom Sultan erworbenen Rechte beſetzt habe, der vor 
dem Vertrage von 1886 Deutſchland das Recht zugeſtand, das 
ganze Gebiet nördlich von der Mitte der Tunghibai ab zu 
beſetzen. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wurde am Donnerſtag mit der Berathung der Geſetzesvorlage 
zur Unterdrückung des Anarchismus fortgefahren. Der Sozial⸗ 
demokrat Guesde verlangte ſtatt deſſen die Abſchaffung des vor⸗ 
jährigen Preßgeſetzes und ein Zurückgreifen auf das Geſetz von 
1881, welches der Republik zur Ehre gereiche, und behauptete, 
die Sozialiſten hätten ſtets den Anarchismus bekämpft. Die 
Gegenvorlage Guesde wurde mit 394 gegen 82 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die Sozialiften verlangen die Abſtimmung auf der 
Tribüne nicht; ſie ſcheinen auf ihre Obſtruktion verzichten zu 
wollen. Dumas befürwortete eine andere Gegenvorlage, durch 
welche die Vergehen der Aufreizung den Schwurgerichten vor⸗ 
behalten werden. Miniſterpräſident Dupuy bekämpfte dieſe 
Gegenvorlage und erklärte, das Geſetz wolle weder die Preſſe, 
noch irgend eine politiſche Partei, ſondern lediglich jene Zeitungs⸗ 
ſchreiber, welche zu Mord, Diebſtahl und Plünderung aufreizen, 
ſowie jene wilde, keiner Partei angehörende Sekte treffen. Dupuy 
theilte mit, er bereite eine Reorganiſation der Polizei vor; die 
Polizei wäre aber ohne das Geſetz, welches für die nationale 
Sicherheit nothwendig ſei, ohnmächtig. (Beifall.) Der Antrag 


ergriff die Hand des erſtaunten Greifes und fagte, indem er die 


Linke feierlich zur Decke emporſtreckte: 

„Uwe Peterſen, Ihr ſollt mich eiuen Schurken und nichtswür⸗ 
digen Hundsfott nennen, wenn ich Euch jemals vergeſſe, was Ihr an 
mir gethan habt! Ihr könnt heute von mir fordern, was Ihr 
wollt; ſo es in meiner Macht ſteht, will ich es Euch gewähren!“ 

Es wurde nach dieſem ſonderbaren Schwur ganz ſtill in 
dem kleinen Zimmer. Unzweifelhaft war der Gedanke der bei⸗ 
den Anderen, daß es mit dem Verſtande des Capitäns nicht 
mehr ganz in der gehörigen Ordnung ſei, und Maren trat raſch 
an die Seite ihres Pflegevaters, wie wenn derſelbe möglicher⸗ 
weiſe ihres Schutzes bedürfen könnte. 

Peterſen aber lachte etwas gezwungen und meinte: 

„Nun, iſt mir ſchon recht, wenn Ihr mir nicht mehr böſe 
ſeid, Capitän Erichſen. Ihr ſeid ja viel klüger als ich, aber 
— ſeht Ihr — durch die Brandung find wir doch gekommen!“ 

„Ja, das ſeid Ihr, Uwe Peterſen! Und ich werde keinem 
braven Manne mehr ins Geſicht ſehen können, daß ich Euch 
überlaſſen habe, was kein Anderer thun durfte, als ich! Ohne 


Euch läge er jetzt auf dem Grunde der Nordſee! Hol’ mich der 


Teufel eder wenn ich Euch das vergeſſe!“ 

„Na, na, warum ſeid Ihr denn gar ſo wild ge en 
ſelbſt. Ihr ſeid ein reicher Mann und könnt uberdles a un 
zehn oder fünfzehn Jahre leben. Da mag man ſich in einem 
ſolchen Fall ſchon ein wenig beſinnen. Ich aber bin ein altes 
1 5 bei 815 En chu, und ein armer Teufel, an dem 
nicht viel verloren iſt. Das iſt wohl ei \ i 
Griäfen I" ſt wohl ein Unterſchied, Capitän 

„So iſt's recht, Peterſen! Nur immer weiter! Ich hab's 
nicht beſſer verdient, als daß Ihr mir mit meinen eigenen 
verdammten Redensarten zu Leibe geht. Aber vielleicht habt 
Ihr ein wenig Nachſicht mit mir, wenn ich Euch ſage, wen Ihr 
denn eigentlich ins Trockene gebracht habt.“ — Er holte tief 
Athem und ſah mit einer gewiſſen Befangenheit zu Maren 
hinüber, wie wenn es ihm nun doch ſchwer würde, das bedeut⸗ 
ſame Wort auszuſprechen: „Mein Sohn Boy iſt's geweſen — 


der Teufelsjunge!“ 
(Foriſetzung folgt.) 
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flaggten alle Kriegsſchiffe auf den Topps aus. 


herzlich mit bewegter Stimme. 
weiſend, beſtieg er ſeinen Halbwagen, in dem auch ſchon die 


Dumas wurde hierauf mit 298 gegen 238 Stimmen abgelehnt. 
Nachdem auch ein Amendement Viviani, welches die Schaffung 
einer Jury bei den Zuchtpolizeigerichten befürwortet, abgelehnt 
worden war, vertagte ſich die Kammer bis Freitag. 

Nach einer Privatnachricht der „Kreuzztg.“ aus Sofia 
wird der ehemalige Miniſter Petkow wegen Unregelmäßigkeiten, 
die er als früherer Bürgermeiſter begangen haben ſoll, in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen werden, ebenſo wird beabſichtigt, wie 
gerüchtweiſe verlautet, Stambulow in Haft zu nehmen. Man 
glaubt, auf dieſe Weiſe den Einfluß dieſer beiden Perſönlichkeiten 
auf die Wahlen zur Sobranje zu verhüten. 

eutſches Reich. 
4 88, 20. Juli 1894. 

— Die Fahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers von Drontheim 
durch den Geiranger⸗Fiord nach Merok war am Mittwoch vom 
Wetter wenig begünftigt. Der Kaiſer gedenkt ſich von Merok 
aus nach dem Nord: Fjord zu begeben und einige Tage in 
Oldören und Umgebung zu verweilen. — Wie verlautet, fol der 
Raifer die Abficht hegen, im Laufe des Monats Auguſt auch 
der Inſel Helgoland wieder einen Beſuch zu machen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiferin traf am Freitag Vormittag 
10 Uhr an Bord des Kadettenſchulſchiffes „Stein“ in Kiel 
ein. Die Standarte der Kaiferin wurde von der geſammten 
anweſenden Kriegsflotte mit Salutſchüſſen begrüßt, zugleich 
Prinz Heinrich, 
ſowie Admiral Knorr begaben ſich ſogleich zur Begrüßung der 
Raiferin an Bord. Prinzeſfin Heinrich beobachtete die Einfahrt 
der Kaiſerin von der Schloßterraſſe aus. Die Kaiſerin, die in 
Kiel während des Freitags auf dem königlichen Schloſſe verweilte, 
beabfichtigte am Abend die Welterreife nach Wilhelmshöhe anzu⸗ 
treten. 

— Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, hat Prinz Heinrich 
von Preußen ſeinen Beſuch am däniſchen Hofe angekündigt, um 
der am 28. d. M. ſtattfindenden Feier der filbernen Hochzeit des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſfin von Dänemark beizuwohnen. 

— »Der Todestag der Königin Lulſe wurde am 19. Juli 
in Potsdam in hergebrachter Weiſe durch die Trauung und Aus⸗ 
ſtattung von ſieben Brautpaaren aus dem dienenden Stande 
begangen. Das Luiſen⸗Denkmal im Berliner Thiergarten war 
zur Erinnerung des Tages mit reichem Blumenſchmuck umgeben 
und vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend das Ziel vieler 
Beſucher. 

— Ueber die Ankunft des Fürſten Bismarck in Varzin 
wird von dort gemeldet: Der Fürſt traf abends 11 Uhr 25 
Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Schlawe ein. Auf 
dem Bahnhof war eine große Menſchenmenge verſammelt, die 
den Fürſten mit einem brauſenden Hurrah begrüßte. Oberförſter 
Weſtfahl aus Varzin beſtieg den Salonwagen und meldete, daß 
eine Lokomotive, aber auch mehrere Extrapoſten zur Fahrt bereit 
ſtänden. Die Herrſchaften verließen ſodann den Eiſenbahnwagen. 
Der Landrath des Schlawer Kreiſes geleitete den Fürſten zur 


Extrapoſt. Fürſt Bismarck ſelbſt lehnte jede Hilſe ab, ſchritt 


feſten Fußes über den Bahnſteig und ging die Treppe herunter 
zu ſeinem Wagen. Vor demſelben hielt Paſtor Bars aus Schlawe 


eine kurze, kernige Anſprache, die in einem donnernden „Hoch“ 


ausklang. Der Fürſt hörte die Worte ſtehend an und dankte 
Wieder jeden Beiſtand zurück⸗ 


Fürſtin Platz genommen hatte, und fort ging es mit jagender 
Schnelligkeit in die laue, herrliche Sommernacht hinaus. Der 
Fürſt ſah ungemein wohl aus und trug zur nächtlichen Fahrt 
eine graue Reiſemütze und einen grauen Mantel. Begleitung 
folgte in zwei anderen Extrapoſten nach. Auf ſeinem Tuskulum 
in Varzin traf der Fürſt gegen 1 Uhr nachts ein. Wie wetter 
gemeldet wird, hat der Fütſt die Anſtengungen der Reife aufs 
befte überſtanden und bereits auf feinem weitverzweigten präch⸗ 
tigen Gute Umſchau gehalten. Mit lebhaften Intereſſe nahm 
er perſönlich vom Oberförfter den Bericht über den Stand der 
Ernte entgegen. 5 

— Major v. Wißmann iſt, nachdem er drei Jahre abweſend 
war, am Donnerſtag in Berlin eingetroffen. Am Freitag Vor⸗ 
mitiag hatte er eine eingehende Konferenz mit dem Dirigenten 
der Kolonialabtheilung, Geh. Rath Dr. Kayſer. Seine Rückkehr 
wird nach der „Kreuzztg.“ in betheiligten Kreiſen als der Abſchluß 
ſeiner aktiven Thätigkeit in den Tropen angeſehen. Ein Ueber⸗ 
gang wird wohl dadurch erfolgen, daß der Reichskommtſſar einen 
Urlaub von einem Jahre erhält. Dieſe Zelt will er verwenden, 
um feine Reifen in den letzten Jahren aufzuzeichnen. Major 
v. Wißmann iſt meiſtens ſo beſchäftigt geweſen, daß er erſt nach 
langen Zwiſchenräumen Zeit gewann, ſeine Reiſen in zuſammen⸗ 
hängender Form zu veröffentlichen. So erſchien ſeine Durch⸗ 
querung Afrikas von 1880 —83 erſt im Jahre 1889 mit dem 
Titel „Unter deutſcher Flagge quer durch Afrika“. 

Nachdem das Mandat des Reichstagsabgeordneten der 
deutſch⸗konſervativen Partei von Jagow infolge ſeiner Ernennung 
zum Landrathe des Kreiſes Salzwedel gemäß Art. 21 der Ver⸗ 
faſſung des Deutſchen Reiches erloſchen iR, hat derſelbe nun⸗ 
mehr dem Bureau des Reichstages die Niederlegung ſeines 
Mandats angezeigt. Bei der letzten Wahl am 15. Juni 1893 
erhielt von Jagow 9319, der Kandidat der freifinnigen Ver⸗ 
einigung 5499 und der Sozialdemokrat 2989 Stimmen. 

— Die Landtags⸗Erſatzwahl für vom Heede findet am 
6. Auguſt ſtatt. 

— Die Nachricht, daß das preußiſche Kultusminiſterium 
die Einführung der Stenographie in die höheren Lehranſtalten 
in Ausſicht genommen habe, wird von informirter Seite für 
unzutreffend erklärt. 

— 700 Turner verlaſſen morgen Berlin, um ſich nach 
Breslau zur Theilnahme am VIII. deutfchen Turn⸗Feſt zu 
begeben. e 
Bezüglich des im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten 
Entwurfs zur Regelung der Ausnahmen von der Sonntagsruhe 
für gewerbliche Anlagen der Gruppe 12 der Gewerbeſtatiſtik 
(Nahrungs: und Genußmittel) — der Entwurf bezieht ſich 
ſpeziell auf Brauereien, Spiritus raffinerien und Cichortendarren 
— ſollen demnächſt die berufenen Vertreter dieſer Erwerbs⸗ 
zweige veranlaßt werden, ihre Wünſche bezüglich Aenderung reſp. 
Ergänzung des Entwurfs ſchriftlich zu äußern. 

— In der v. Kotze ſchen Angelegenheit, ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“, ſcheint nunmehr faſt jede Ausſicht, das geheimnißvolle 
Dunkel zu lüften, geſchwunden zu ſein. 
beiſtand der Familie v. Kotze noch bis in die jüngfte Zeit die 


Während der Rechts⸗ 


beſtimmte Hoffnung hegte, an der Hand ſicher ſcheinender Spuren 
die Schreiber der anonymen Briefe feſtzuſtellen und zu über⸗ 
führen, laſſen die Thatſachen, wie wir aus zuverläſſigſter Quelle 
erfahren, eine ſolche Auffaſſung jetzt leider nicht mehr zu. Die 
ganze Affaire erſcheint jetzt wieder ſo unentwirrbar wie zu Anfang 


5 
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der Unterſuchung. Indeß hat ſich in den betheiligten Kreiſen die 


Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß Herr v. Kotze nicht ſchuldig 
iſt. Eine befriedigende Genugthuung könnte ihm freilich nur die 
Entlarvung des wirklichen Thäters gewähren, auf die aber, wie 
geſagt, bei dem gegenwärtigen Stand der Sache nicht zu rechnen 
iſt. Gerüchte, die ſeit einigen Tagen hier umliefen und ſich mit 
einer Perſon in ſehr hoher Stellung beſchäftigten, haben in⸗ 
zwiſchen ihren Weg in die ausländiſche, speziell die Pariſer Preſſe 
gefunden. Sie beruhen lediglich auf Erfindung und verdanken 
ihren Urſprung den beiden Schwindlern, deren Verhaftung ge⸗ 
meldet worden iſt. 
— Der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe hat der Privat⸗ 
dozent Dr. L. Arons eine Geldſumme in Höhe von 300 000 
Mark überwiefen. Das Berliner „Intelligenzblatt“ fügt dieſer 
Nachricht, die ihr von ſonſt glaubhafter Seite mitgetheilt wird, 
hinzu: „An die Schenkung in dieſer Höhe glauben wir nicht. Dr. 
Arons, der ein Schwiegerſohn des verſtorbenen Geh. Kommer⸗ 
zienraths Bleichröder ſein ſoll, zahlte bisher an die genannte 
Parteikaſſe einen monatlichen Beitrag von 20 Mark.“ 
— Dem anarchiſtiſchen Redakteur Landauer, welcher augen⸗ 
blicklich eine elfmonatliche Gefängnißſtrafe abbüßt, iſt die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt entzogen worden. 
— Auf Grund des neuen Geſetzes zum Schutz der Waaren- 
bezeichnungen werden ſchon jetzt von den Betheiligten vielfach An⸗ 
meldungen von Waarenzeichen beim Patentamt eingereicht. Das 
Geſetz tritt aber erſt vom 1. Oktober d. J. in Kraft, vor die⸗ 
ſem Tage werden auch keinerlei Anmeldungen von Waarenzeichen 
angenommen. 
— Im Jahre 1893 hat zum erſten Male die Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Blere in das deutſche Reich die Ausfuhr nach dem 
Zollauslande überflügel. Es wurden 412280 Hektoltter ein⸗ 
geführt und nur 407 880 Hektoliter ausgeführt. Die Einfuhr 
betrifft ganz vorwiegend die Piliener Biere, die ſich namentlich 
in Norddeutſchland mehr und mehr einbürgern, und unter ihnen 
beſonders das Bier aus dem Bürgerlichen Brauhaus zu Pilſen. 
Im Jahre 1891 übertraf noch die Ausfuhr die Einfuhr um 
rund 130 000 Hektoliter (399 480 gegen 269 470 Hektoliter). 
München, 19. Juli. Nach den „Neueſten Nachrichten“ 
wurden 1221 Forſtſtrafen infolge der vorjährigen Futternoth im 
Gnadenwege erlaſſen. 


Ausland. 

Paris, 20. Juli. Geſtern fand die Beiſetzung des Prä⸗ 
fidenten Carnot ſtatt. Die Familie wohnte derſelben bei und 
legte Kränze auf den Sarg nieder; letzterer wurde gegenüber 
demjenigen des Großvaters Carnot eingeſetzt. — Präſident 
Caſimir Perier hat geſtern nachmittag von dem Elyſee⸗Palaſt 
Beſitz genommen; zum Empfange des Präſidenten waren die 
Offiztere feines Milltärſtaates anweſend 

Paris, 20. Jull. Wie aus beſter Quelle verlautet, iſt die 
Kommiſſion, welche mit der Prüfung der letzten Erfindung 
Turpins beauftragt wurde, der Anſicht, daß die Erfindung für 
die Vertheidigung des Landes faſt ohne praktiſchen Werth iſt. 

Nizza, 20. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte geſtern 
den italteniſchen Arbeiter Bonardo zu ſechs Monaten Gefängniß, 
weil er ſich über die Ermordung Carnots dahin geäußert hat, 
daß Caſerio richtig gehandelt habe, man ſolle alle Gewalthaber, 
auch Erispt, umbringen. 


Frovinzialnachrichten. 
Culm, 19. Juli. (Berſchiedenes.) Geſtern rückte unſer Jager 
Bataillon vom Gefechtsſchießen in der Konitzer Gegend wieder in die 
Mauern unſerer Stadt ein. Eine Abtheilung Ulanen aus Thorn iſt ſeit 
Dienſtag hier einquartiert. Die Ulanen leiſten bei den Jägern Melde⸗ 
dienſte. — Wegen der Vorſchußverein⸗Affaire berrſcht unter den Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt noch große Aufregung, da auch Nichtmitglieder 
des Vereins ſtark in Mitlieidenſchaft gezogen werden. Diejenigen Ein⸗ 
zahler, deren Empfangsbeſcheinungen nur vom Kaſſirer, nicht vom Kon⸗ 
troleur unterzeichnet find, und deren Guthaben nicht in die Bücher des 
Vereins eingetragen ſind, werden das Geld ſämmtlich verlieren. — Heute 
beſuchte Herr Raſch, Wanderlehrer des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe, diejenigen Wirthſchaften in der 1 welche zu 
Verſuchszwecken vom Centralverein künſtlichen Dünger (Thomasmehl, 
Kainit und Chili) erhalten haben. . 
. Eulm, 20. En (Tauben⸗ und Geflügelzuchtverein.) In der 
geſtrigen Generalverſammlung des biefigen Weflpreußiſchen Tauben» und 
Geflügelzüchtervereins theilte der Vorſitzende, Kaufmann Rathke mit, daß 
in dem Vereinslokal „Hotel zum Kronprinzen“ ein Fragekaſten ange⸗ 
bracht worden iſt. Dann wurde die Jahresrechnung geprüft und dem 
Rendanten Decharge ertheilt. Zum Schluß wurde beſchloſſen, am 
19. Auguſt cr. ein Sommervergnügen, verbunden mit Konzert, Tanz 
und einer Ausſtellung von jungem dies jährigen, ſelbſtgezüchteten Ge⸗ 
flügel ꝛc, zu veranſtalten. Nur Mitglieder des Vereins konnen die Aus⸗ 
ſtellung beſchicken. 
Briefen, 20. Juli, (Einweihung des Pfarrhauſes.) Geſtern fand 
die feierliche Einweihung des neuerbauten Pfarrhauſes ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben waren die Vertreter der Gemeinde, der Stadt und des Kreiſes 
geladen. Der Geſangverein leitete die Feier mit dem Liede: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ ein. Im Namen der Gemeinde übergab Herr 
Landrath Peterſen als Vertreter des Vorſitzenden der Gemeinde⸗Körper⸗ 
ſchaften das neue Gebäude mit den beſten Segenswünſchen Herrn Pfarrer 
Dolira, welcher alsdann in längerer Rede allen denen dankte, welche beis 
getragen haben, ihm ein fo trautes und ſchönes Heim zu bereiten. Die 
Motette „Danket dem Herrn“ ſchloß die ſchöne Feier, der ein Rundgang 
durch alle Räume folgte. 
Danzig, 19. Zuli. (Mit der Herſtellung von Bu und Baraden) 
aus waſſerdichtem Segeltuch ift ſeit geſtern ein hieſiges Infanterie-Mili⸗ 
tär⸗Kommando in Plehnendorf beſchäftigt. Auf der linken Stromſeite, 
etwa 200 Meter oberhalb der Schleuſeneinfahrt, find bereits drei große 
Zelte hergeſtellt und gegenwärtig wird ein viertes Zelt, in welchem eine 
Feldapothele eingerichtet wird, errichtet. Dieſe Zelte ſollen zur Auf⸗ 
nahme von choleraverdächtigen Perſonen, beſonders für die in Plehnen⸗ 
dorf eintreffenden polniſchen Holzflößer dienen. Die Infanterie⸗Ab⸗ 
theilung wird bis auf weiteres in Plehnendorf ftationirt bleiben und die 
eberwachung der fFlößer ꝛc. übernehmen. 
Aus der Provinz, 20. Juli. „(Verſchiedenes.) In Rondſen, Kreis 
Graudenz, haben Arbeiter neuerdin 3 in dem alten Kreislager wieder 
Urnen und zwar eine beträchtliche Menge ausgegraben. — Die barm⸗ 
herzigen Schweſtern von der Regel des bl. Binzen: von Paula in Pelplin 
haben an 19. ds. das zweihundertjährige an Fi Berufung in 
das Bisthum Kulm begangen. — In Elbing find ſalſche Einthaler⸗ 
ſtücke mit der Jahreszahl 1866 und dem Münzleichen A angehalten 
worden. — Der landwirthſchaftliche Verein Elbing hat beſchloſſen, die 
internationale Obſtausſtellung in Petersburg durch Obſt⸗ und Frucht 
weine zu beſchicken. — Die Bürgermeiſterſtelle in Putzig gelangt dem⸗ 
nächſt neu zur Bejehung, da die kürzlich erfolgte Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Bürgermeiſters Gorek nicht die Beſtätigung der königlichen Re⸗ 
n erhalten hat. ' 
Alenftein, 19. Juli. (Vom Blitz getödtet.) Bei Thomsdorf wurde 
geſtern ein Mann bei einem Gewitter vom Blige erſchlagen. 


Inowrazlaw, 19. Juli. (Rentengüter.) Das Rittergut Freitags⸗ 
heim iſt in Rentengüter aufgetheilt und bereits vollſtändig beſiedelt. 
Schulitz, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Bei Weichſelhof ſank geſtern 
ein mit Faſchinen beladener Kahn, weil derſelbe überladen war. — Auf 
dem Gehöft des Tiſchlermeiſters Raatz iſt einem Einwohner ein Schwein 
an Rothlauf verendet. — Geſtern Abend nach 9 Uhr brannten die 
Scheune und der Stall des Gaſtwirths Adams in Schloßhauland voll⸗ 
ſtändig nieder. gel größere Schweine, ein Hund und mehrere Acker⸗ 
geräthe ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Bromberg, 20. Juli. (Die Obduktion) der Leiche des im Kanal 
todt aufgefundenen Lehrers Herrn Kemnitz hat ergeben, daß an dem 
Verſtorbenen ein Verbrechen nicht verübt worden ift; derſelbe muß ſonach 


verunglückt ſein. 

Schneidemühl, 20. Juli. (Die Stelle des Zieglermeiſters) iſt 
zum 1. November d. Is. bei der hieſigen Stadtziegelei zu beſetzen. 
Es können nur ſolche Bewerber berückſichtigt werden, welche mit der Ein⸗ 
richtung eines Ringofens vertraut ſind. Bewerbungen ſind bis zum 
15. September er. an den hieſigen Magiſtrat zu richten. 

Landsberg a. W., 19. Juli. (Zentralſtelle für Arbeitsnachweis.) 
Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, hier eine Zentralſtelle für Arbeits⸗ 
nachweis zu ſchaffen. 

Köslin, 19. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Vormittag ertrank in 
Bauerhufen beim Baden in der Oſtſee die 16jährige Tochter des Herrn 
Ober⸗Poſtdirektors Dehn hierſelbſt, Fräulein Lotte er 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Juli. (Selbſthilfe der Handwerker.) 
Immer mehr verſuchen Handwerker, ſich auf dem Wege der Selbſthilfe 
gegen die erdrückende Konkurrenz der Großinduſtrie zu ſchützen. Während 
früher Tauſende von kleinen Schuhmachermeiſtern im Weichſelgebiete 
lohnende Arbeit beſaßen, ſind ſie in den letzten Jahren durch die großen 
Warſchauer Schuhfabriken nahezu verdrängt worden. In dem Flecken 
urow (Gouvernement Lublin) haben ſich jetzt 50 Meiſter vereinigt, um 
gemeinſam nicht nur ihr Arbeitsmaterial zu beziehen, ſondern ſich auch 
bei Beſchaffung der Haushaltungsgegenſtände billige Preiſe zu ſichern. 
Das Beiſpiel wird in mehreren Orten Nachahmung finden. 

Zum Alniverſttäts-Jubiläum von Königsberg. 
Die in der nächſten Woche ſtattfindende 450 jährige Jubelfeier der 
Univerſität Königsberg erinnert an die mannigfachen Beziehungen, die 
zwiſchen dieſer oſtpreußiſchen Hochſchule und den Hohenzollern beſtehen. 
Ihr Begründer war, wie bekannt, Herzog Albrecht, der letzte Großmeiſter 
der Deutſchherren, der auf Luthers Rath ſeine inhaltlos gewordene geiſt⸗ 
liche Würde in einen weltlichen Staat umwandelte. Der erſte Rektor 
war, nebenbei bemerkt, Sabinus, der Schwiegerſohn Melanchthons. Als 
Friedrich Wilhelm III. und die Königin Luiſe in den Jahren 1808 und 
1809 in Königsberg wohnten, baten die Profeſſoren den König, den 
jungen Kronprinzen zu ihrem Rektor ernennen zu wollen. Der König 
willfahrte dem Wunſche, und am 10. Februar 1808 trug ſich der junge 
12jährige Rektor in das Album ein; am 6. März deſſelben Jahres 
inftribirte er mit den Worten: „Me Rectore magnifico Fridericus Gui- 
lielmus Ludovieus frater carissimus“ ſeinen Bruder Wilhelm, den ſpäteren 
Kaiſer Wilhelm I. Bei der großen Jugend der beiden Prinzen war 
dieſes Einſchreiben natürlich eine bloße Form und keiner von ihnen hat 
daraufhin etwa von einer Univerſitätszeit geſprochen. König Friedrich 
Wilhelm IV. aber blieb bis zu feinem Ende Rektor der Univerſität. 
Darnach ging dieſe Würde auf den damaligen Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm über, der am Krönungstage, den 18. Oktober 1861, das Rekto⸗ 
rat übernahm. Am 19. Oktober ließ er ſich in feierlicher Weiſe den 
Purpur überantworten. Der Prorektor, Profeſſor Dr. Roſenkranz hielt 
hierbei eine Anſprache, in der er zunächſt der großen Verdienſte gedachte, 
die ſich der heimgegangene Herrſcher um die Hochſchule erworben. Er 
hob hervor, wie der Kronprinz nicht nur der Wiſſenſchaft als Student 
in Bonn ſich gewidmet, ſondern ſtets auch ſeine Liebe für ſie zu erkennen 
gegeben habe, knüpfte daran die Hoffnung für die Univerſität, daß ihr 
unter dem Schutze des neuen Rektors ihre bisherige Blüte werde erhalten 
und womöglich erhöht werden, und ſchloß mit der Bitte, daß es dem 
Kronprinzen gefallen möge, im künftigen Jahre ſie in ihre neue Woh⸗ 
nung, das neue Univerſitätsgebäude, einzuführen. Der Kronprinz dankte 
in freier Rede. Er ſei ſtolz darauf, daß ſeine Ahnen ſich ſtets als Be⸗ 
ſchützer der Wiſſenſchaften erwieſen und auch er hege die größte Ver⸗ 
ehrung für dieſe. Er habe allerdings nicht wie die übrigen Kommili⸗ 
tonen auf der Univerſität den Studien obliegen können, habe aber ſeit⸗ 
dem die Wiſſenſchaft nicht aus dem Auge verloren. Er übernehme das 
Protektorat der Albertina in der Hoffnung, für deren weitere Wohlfahrt 
wirken zu können. Hierauf trug er als Rector magnificus feinen Namen 
in das Album der Univerfität ein und begann damit die Inſkription für 
das nächſte Semeſter. 

Am 20. Juli 1862 fand bei der Einweihung des neuen Gebäudes 
die Inveſtitur des Kronprinzen als Rector magnificus flatt. In ſeiner 
Rede gedachte der erlauchte Herr ſeines königlichen Vorgängers in der 
akademiſchen Würde, ferner des Stifters der Hochſchule, des Herzogs 
Albrecht, was er und Preußens Könige für die Univerſität gethan. 


„Ich betrachte dieſe überkommene Erbſchaft als eine neue Aufforderung, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu fördern und zu ſchützen, was meine 
Ahnherren geſtiftet und in Ehren gehalten haben, das ſoll auch von 
mir, ihrem Nachfolger, heilig gehalten werden, und verſpreche auch ich, 
alles in der bisherigen Weiſe und wo es ſein kann, erweiternd zu unter⸗ 
ſtützen. Sodann gedenke ich der großen Namen, die dieſe Univerfität 
aufzuweiſen hat, vor allen aber jenes Mannes, deſſen Lehren weit über 
die Grenzen unſeres deutſchen Vaterlandes drangen und den ganzen 
Erdball erleuchteten“. Der Kronprinz rief den Segen des Himmels auf 
die jetzigen Lehrer herab, wünſchte der Hochſchule eine geſegnete Zukunft 
und ſchloß: „Endlich wende ich mich noch an diejenigen, die als Stu⸗ 
dirende dieſe Hochſchule beſuchen und ſich für den einſtigen ſtaatsmaͤnni⸗ 
ſchen Beruf oder für die Erziehung bilden. Auch ich bin einſt Mitglied 
einer Hochſchule geweſen und kenne den Geiſt, der in ihr lebt. Es iſt 
ein Großes, was hier gelehrt unb gelernt wird; es iſt eine große Auf⸗ 
gabe der Hochſchulen, indem. fie den Geiſt bilden und die Charakter⸗ 
feſtigkeit fördern ſollen, daß ſie dies nicht allein für die Wiſſenſchaft, 
ſondern auch für das Wohl des Staates leiſteſt. Daß die Studirenden 
dieſe große Aufgaben erkennen und zu würdigen wiſſen werden, darf ich 
bei dem Geiſte, der unſere deutſche Jugend durchglüht, wohl erwarten. 
Die 300 Jahre, die dieſe Hochſchule hinter ſich hat, ſind eine Bürgſchaft 
dafür, daß auch die Zukunft ſegensreich ſein werde. Mit Freudigkeit 
erfüllt, daß mir bier ein Mittel geboten wird, meine Liebe für die 
Wiſſenſchaft zu bekunden, übertrage ich dem Herrn Prorektor und ſeinen 
in dieſem Amte gewählten Nachfolgern die Zeichen meiner Würde., 

5 Der Kronprinz hielt viel auf dieſe ſeine akademiſche Würde und hat 
in ſeiner allbekannten ſcherzenden Weiſe den Rektor mancher anderen 
Univerſität als ſeinen „Herrn Kollegen“ angeredet. Am 9. September 


Kaiſer Wilhelm II., unter die Zahl der Söhne der Alma mater Alber- 
tina aufgenommen; mit den ſchönen charakteriſtiſchen Schriftzügen, die 
ibm eigen waren, ſchrieb er ins Album: „Me Rectore magnifico 
Friderico Guilielmo Herede Imperii germanici et Monarchiae ineunte 


mensis Septembris Fridericus Guilielmus Victor Albertus filius dilee- 
tissimus.“ 

Zum letzten Male weilte der erlauchte Herr in der Univerfität im 
Juni 1885 und hielt vor den verjummelten Profeſſoren die bekannte 
Rede, in der er die akademiſche Jugend vor jenem Gefühl warnte, „für 
welches wir Deutſchen bezeichnender Weiſe kein eigenes Wort beſitzen“: 
vor dem Chauvinismus. 

Kaiſer Wiltzelm II. endlich verweilte am 15. Mai 1890 bei der Feier 


numerum ei vium academicorum recepi. Die 15. Mensis Maji.“ Ueber 


Lokalnachrichten. 
a Thorn, 21. Juli 1894. 
— (Der Königl. Hausminiſter Herr v. Wedel) traf 
geſtern Abend hier ein und fuhr heute früh nach Culmſee weiter, von 
wo er ſich zur Beſichtigung des Kgl. Allodialgutes nach Schwirſen begiebt. 


Stellvertretern der Einkommenſteuer⸗Beranlagungskommiſſion und Vor⸗ 
nahme der Ergänzungswahlen für die Wahlperiode 1895/96 bis 1900/1 
war auf heute Mittag 12 Uhr ein Kreistag anberaumt. Es wurden zu 
Mitgliedern der genannten Kommiſſion die Herren Kaufmann Kittler“ 
Thorn, Gutsbeſitzer Feldikeller⸗Kleefelde, Ritlergutsbeſitzer von Kries⸗ 
Friedenau und Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee wieder⸗ und 


1879 hat er alsdann ſeinen älteſten Sohn, unſeren jetzt regierenden 


semestri hiberno in numerum civium academicorum receptus est die IX 


des 400. Geburtstages des Herzogs Albrecht und vollzog damals die ; 
Inſkription unſeres jungen Kronprinzen mit den Worten: Ego Guiliel- 
mus Imperator Rex hodie fllium carissimum, heredem monarchiae in 


diefe Eintragung hat der Kronprinz eine entſprechende Urkunde erhalten. 


— Ereistag.) Zur Ausloſung von vier Mitgliedern und zwei 


zu Stell- 


r 


8 


vertretern die Herren Baumeiſter Soppart⸗Thorn und Beſitzer Glitzke⸗ 


enſau neugewählt. 

Perſonalien.) Der Gerichtsdiener Schumacher bei dem 
Amtsgericht in Strasburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

— (Militäriſches.) Den vierten Bataillonen find durch neue 
kaiſerliche Verordnung nunmehr auch Fahnen nach dem Muſter jener 
der älteren Bataillone verliehen worden. Die feierliche Ueberreichung 
ſoll am 18. Oktober erfolgen. 

((Gur Durchführung des Kommunalſteuer⸗Geſetzes) 
wird in den „Berl. Pol. Nachr.“ offiziös bemerkt: „An manchen Orten 
zeigt ſich das Beſtreben, den Verzicht des Staates auf Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer nicht zum Vortheile der Geſammtheit und 
ür gerechte Ordnung der Gemeindebeſteuerung zu verwerthen, ſondern 

araus unter Beibehaltung der Ueberlaſtung der Geſammtheit der Ge⸗ 
meindezenſiten mit Kommunaleinkommenſteuer für beſtimmte Inter⸗ 
eſſenkreiſe Sondervortheile herauszuſchlagen. Sollten Be⸗ 

rebungen ſolcher Art ſich bedauerlicherweiſe in einzelnen Gemeinden mit 
erfolg geltend zu machen wiſſen, jo wird nicht darauf gerechnet 
werden dürfen, daß die Staatsaufſicht ſich ihnen gegen⸗ 
ber läſſig erweiſen und ſie paſſiren laſſen wird.“ 

— (Der allgemeine deutſche Sprachverein) wird ſeine 
psiährige Hauptverſammlung am 19. und 20. Auguſt in Koblenz ab- 

alten. 

— (Ruhegehaltskaſſe für Volksſchullehrer.) Nach 


dem von der königl. Regierung für das Jahr 1894/95 aufgeftellten Ber» 


And Biſchoff. 


Bi 
Fils 


fahrläſſiger Tödtung ler hatte den 


theilungsplan des Bedarfs der Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und 
ehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen haben die Schulverbände 
der 15 Kreiſe des Regierungsbezirks Marienwerder insgeſammt 71 838 

k. (von je 100 Mk. Einkommen 9,75 Mk.) aufzubringen. Zu dem 

eſammtbedarf von 215 729 Mk. leiſtet der Staat einen Beitrag von 
143 891 Mk. Die höchſten Beiträge haben die Kreiſe Marienwerder 
(7059 Mk.), Thorn (7020 Mk.), Dt. Krone (6288 Mk.) und Schwetz 
(6054 Mk.), den niedrigſten Tuchel (1911 Mk.) aufzubringen. 

— (Namensänderung.) Den im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder belegenen Förſtereien in Gorzno, Buczkowo, Borrek und Dlugi⸗ 
moſt find die deutſchen Namen Bergen, Buchenberg, Hainchen und Langer 
brück beigelegt worden. 

— (Ernte.) Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte, ſo ſchreiben die Weſtpr. 
Landw. Mitth., ift nun wohl endlich im Trocknen, und läßt auch in 

olge der unbeſtändigen Witterung die Qualität zu wünſchen übrig, ſo 
cheint doch die Quantität überall zu befriedigen. Ebenſo iſt die Aus⸗ 
icht auf den zweiten Schnitt eine erfreuliche. Inzwiſchen hat in unſerer 

krovinz nun auch die Roggenernte begonnen, ja theilweiſe bereits ein 
Probedruſch ſtattgefunden. Leider klingen die Mittheilungen darüber 
vielfach trübe. Man fürchtet, daß der Ertrag ein weſentlich geringerer 
werden wird, als man zuvor angenommen. 

— (Zuckerausfuhr.) Im Monat Juni find aus Weſtpreußen 
5 und aus Oſtpreußen 3233 Doppelzentner Zucker ausgeführt 

orden. 

— Falſche Meldung.) Die Meldung, daß das Rittergut 
Groß Loßburg an die Anſiedelungskommiſſion verkauft iſt, wird vom 
„Poſ. Tagebl.“ als unrichtig bezeichnet. 5 
(Morgen, Sonntag) unternimmt die Handwerker⸗Liedertafel 
Ihren Ausflug nach Rudak, wo im Fenske'ſchen Etabliſſement Vokal⸗ 
und Inſtrumentalkonzert und Tanz ſtattfindet. — Der Fechtverein für 

tadt und Kreis Thorn veranſtaltet morgen Nachmittag ſein Hunde⸗ 
kennen in der Ziegelei. — In Schlüſſelmühle wird nachmittags die 

lanenkapelle konzertiren. 

— (Liedertafel.) Zu dem morgigen Ausflug nach Schulitz 
erfolgt die Abfahrt um 11.51 Uhr vom Hauptbahnhofe, nicht, wie an⸗ 

nglich beſtimmt, vom Stadtbahnhofe. 

— (Sommertheater.) Das Ballet⸗Enſemble „Excelſior“ übte 
geſtern an ſeinem zweiten Gaſtſpielabende eine nicht geringere Anziehungs⸗ 
kraft wie beim erſten Auftreten aus. Das Programm des geſtrigen 
Abends bildete ein Bajaderen⸗Tanz, ein Veilchen⸗Walzer und eine große 
Pariſer Quadrille. Die Ballet⸗Nummern waren noch reizvoller wie am 
erſten Gaſtſpielabende und wurden mit völliger Sicherheit ausgeführt; 
die Koſtümpracht war eine außerordentlich reiche. Der Bajaderen⸗Tanz 
zeichnete ſich durch maleriſche Gruppirungen aus, der Veilchen⸗Walzer 
wurde mit Blumenkörbchen getanzt, aus denen die Balletdamen kleine 

träußchen in den Zuſchauerraum warfen, und die Pariſer Quadrille 
war ebenſo originell wie pikant. Sie wurde von vier Tänzerpaaren 
getanzt, die Damen in kokett geſchürzten Röckchen, die „Herren“ in ele⸗ 
Aenteftem Frackanzug mit rothen Roſen im Knopfloch. Nach den graziö⸗ 
ellen und berückendſten Pas und Figuren, die vollendetes Chic erfordern, 
und nach einer mit beſonderer Kunſtfertigkeit ausgeführten Solotour der 
Fels. Marianne Kunſchmann und Martha Schörner endete die Quadrille 
damit, daß die Damen ihre Partner emporhoben und ſich mit ihnen im 

reife herumwirbelten. Alle drei Ballet⸗Nummern ernteten wieder ans 
haltende Beifallsſtürme. Als Theaterſtück wurde die Poſſe „Die Galloſchen 
des Glücks“ gegeben, bei welcher wir jedoch von den Ballet⸗Einlagen, 
die der Theaterzettel ankündigte, nichts bemerkt haben. 

Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Direktor Hanſing das Ballet⸗ 
Enſemble „Excelſior“ auch für Sonntag noch zu einem Gaflſpiel ger 
wonnen. Für dieſe Abſchiedsvorſtellung iſt das Programm wieder voll⸗ 
ſtändig neu; in Szene gebt die urkomiſche Poſſe „500 000 Teufel“. Am 

kontag wird die Operette „Der Zigeunerbaron“ auf vielfachen Wunſch 
wiederholt und zwar zu halben Preiſen. Am Dienſtag hat Frl. Eliſe 

dert, eines der beliebteſten Mitglieder der diesjährigen Saiſon, ihr 
enefiz, wozu die Künſtlerin das reizende Luſtſpiel „Biegen oder brechen“ 
von Ernſt Wichert gewählt hat. 

— Das Kasperl⸗Theater) auf dem Bromberger Thorplatz 
giebt morgen ſeine letzten Vorſtellungen. 

— (Die Lindenbäume) ſtehen jetzt in ſchönſter Blüthe, aber 
nur noch ältere Leute oder Leute der alten Schule ſammeln die einſt ſo 
beliebten Lindenblütben. Der Lindenblüthenthee iſt neben dem Hollunder⸗ 
blüthenthee der bekannteſte Schwitzthee. Trefflich wirkt der Lindenblüthen⸗ 
thee bei altem Huſten, bei Verſchleimungen der Lungen und Luftröhren 
und bei Unterleibsbeſchwerden, die ihren Urſprung in der Verſchleimung 
der Nieren haben. 

— Gum gerichtlichen Verkauf) des Radeck'ſchen Grund⸗ 
ſtücks in Mocker hat geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab 
Herr Ferd. Leetz für ſeine Nichte, Frl. Martha Leetz mit 2450 Mk. ab. 
umpbrunnen.) Am Anfang dieſer Woche find die vor 
längerer Zeit polizeilich geſchloſſenen Pumpdrunnen wieder in Betrieb 
geſetzt worden, weil das Leitungswaſſer jetzt oft ganz abgeſchloſſen wird. 

as Publikum benutzt das Pumpwaſſer mit Vorliebe, weil es daran ge⸗ 
wöhnt ift und daſſelde auch kühler, klarer und geſchmackvoller iſt, als das 
Leitungswaſſer es bisher war. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte Herr 
Landgerichts⸗Direktor Wünſche den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Neitſch, Martell und die Landrichter Hirſchberg 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 

iſcher. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurden verurtheilt: der 

tbeiter Hermann Brandt von Thorn und deſſen Ehefrau Hedwig geb. 
Streſau daher wegen Kuppelei zu 6 Wochen, bezw. 1 Monat Gefängniß 
und der Arbeiter Wilhelm Semrau aus Gogolin wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit und Blutſchande zu 6 Monaten Gefängniß. Ferner 
wurden beſtraft: der Arbeiter Johann Reinke aus Bromberg wegen 
Diebſtahls im Rückfalle und Bettelns mit 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
er bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
olizeiaufficht, der Kolporteur Otto Leitzbach aus Bromberg und der 

andelsmann Moſes Cohn aus be wegen Vergehens gegen $ 286 

tr. G. B. (Veranſtaltung öffentlicher 


Gefängniß, der Pferdeknecht Joſef Krzemieniewski aus Pniewitten wegen 
- 2 Wenn Joſef Kwiatkowski aus 
iontlomo am 17. April 1894 mit einer Ringelwalze überfahren und 
hm dadurch derartige Verletzungen beigebracht, daß nach einigen Tagen 
der Tod des e eintrat) mit 2 Monaten Gefängniß. Die 
traffache gegen die Arbeiterfrau Theophila Krzyzanowska und den 
rbeiter Franz Krzyzanowski aus Culmſee wegen Hausfriedensbruchs 
und ſtrafbaren Eigennutzes, bezw. Begünſtigung wurde vertagt. 
(Zur Cholera.) Unterm 20. Juli wird uns aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiffars mitgetheilt: Bei Kl. Sanskau wurde geftern 
er Buhnenarbeiter Gurski choleraverdächtig aufgefunden und in die 
aracke zu Graudenz aufgenommen. Der in der Baracke zu Graudenz 
befindliche Flößer Ulinsti, bei welchem Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt, 
eſtern geſtorben. Bei dem in der Baracke zu Schillno befindlichen 
er Kaczkoski ift ebenfalls Cholera feſtgeſtellt. Aus Krakau bei Danzig 


— 


lücksſpiele auf dem Jahrmarkte 
in Brieſen) mit je 30 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit 6 Tagen 


wird heute eine neue choleraverdächtige Erkrankung gemeldet. — Ander⸗ 
weite Beſtimmungen greifen jetzt bezüglich der Heimbeförderung der auf 
ihren Flößen von der Grenze bis Danzig bezw. Plehnendorf gelangten 
ruſſiſchen Flößer Platz. Dieſelben wurden bisher über Danzig auf dem 
Eiſenbahnwege in geſonderten Abtheilen in ihre Heimath befördert. In 
Rückſicht auf die beſtehende Choleragefahr werden fie fortan garnicht erſt 
an Land gelaſſen, ſondern alsbald nach der Ankunft in Plehnendorf — 
dort finden ſie in vier Militärkrankenzelten vorläufige Unterkunft — auf 
einen Dampfer geſetzt und weichſelaufwärts zunächſt nach Dirſchau ge⸗ 
ſchafft. Auch hier findet ein Betreten des Landes durch die „Fliſſaken“ 
nur inſoweit ſtatt, als fie — unter bahnpolizeilicher Aufſicht zur Eiſen⸗ 
bahn⸗Weichſelbrücke geleitet werden, von wo aus ſie, ohne den Bahnhof 
betreten zu haben, in die Züge aufgenommen und direkt bis Alexandrowo 
durchgeführt werden. Derartige Transporte erfolgen fortan täglich früh 
morgens in Stärke von 30—80 Mann. — Wegen der immer weiter um 
ſich greifenden Cholera fallen in Rußland in dieſem Jahre die Uebungen 
der Reſerviſten aus. — Der däniſche Juſtizminiſter hat eine ſofort in 
Kraft tretende Verfügung erlaſſen, nach welcher Herkünfte aus Danzig 
vor der Landung einer ärztlichen Unterſuchung und der Desinfektion 
unterworfen werden. Die Einfuhr von Lumpen aus Danzig iſt ver⸗ 
boten. — Das engliſche Miniſterium hat aus Rückſicht auf die Ausdeh⸗ 
nung der Choleraepidemie in Petersburg ein Rundſchreiben an alle 
Sanitätsbehörden des vereinigten Königreichs gerichtet, worin dieſelben 
zur ſorgfältigſten Wachſamkeit angehalten werden. Namentlich die Cholera⸗ 
Kontrole in den engliſchen Hafenplätzen wird wie in früheren Jahren 
gehandhabt werden, d. h. es werden gegen alle aus choleraverſeuchten 
oder choleraverdachtigen Ländern ankommenden Schiffe die früheren 
Quarantäne: und Inſpektionsbeſtimmungen wieder in Kraft geſetzt. 
Ferner ſollen Barackenbauten errichtet und überhaupt alle Vorkehrungen 
getroffen werden, um die Seuche gleich im Anfange möglichſt energiſch 
bekämpfen zu können. — Stand der Cholera in Polen: 9. bis 14. Juli 
Stadt Warſchau 22 Erkrankungen, 6 Sterbefälle. 6. bis 13. Juli Gou⸗ 
vernement Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Grojec, Goſtynin, Lowicz, 
Plonsk, Pultusk) 132 Erkrankungen, 73 Sterbefälle. 5. bis 9. Juli 
Gouvernement Kielce (in den Kreiſen Miechow, Olkusz, Stopnica und 
Kielce) 96 Erkrankungen, 37 Sterbefälle. 4. bis 11. Juli Gouvernement 
Radom (in den Kreiſen Opoczno, Konsk, Kozienice, Radom und Sandomir) 
122 Erkrankungen, 57 Sterbefälle. 5. bis 11. Juli Gouvernement Plock 
(in den Städten Plock, Mlawa und Ciechanow, ferner in Maruſy, Kreis 
Ciechanow, in Lipa, Kreis Prasnysz, und in Biezun, Kreis Gierpiec) 
60 Erkrankungen, 29 Sterbefälle. 

— (gur Ausſetzung des Flößers Leszko.) Wie ſchon 
gemeldet, iſt der Eigenthümer der Holztraft, von welcher der cholera⸗ 
kranke Flößer Leszko am 14. Juli unterhalb Thorn ans Land geſetzt 
wurde, in Graudenz in der Perſon des galiziſch⸗jüdiſchen Holzhändlers 
David Rappaport zur Haft gebracht worden. Rappaport wurde im 
Krankenhauſe gründlich desinfizirt und dann auf telegraphiſche Ordre in 
das Graudenzer Juſtizgefängniß abgeführt. Die Sache iſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Thorn übergeben worden und wird daher der Verhaf⸗ 
tete hierher transportirt werden. Wie verlautet, ſoll Rappaport bereits 
überführt ſein, daß er die Ausſetzung veranlaßt hat; über die Feſtnahme 
des von ihm zu dem Verbrechen angeſtifteten Traftkaſſirers Pincus 
Welitzter liegt noch keine Meldung vor, die in der Affaire mitbetheiligten 
Flößer find aber ſchon ſämmtlich in Culm verhaftet worden. Wahr: 
ſcheinlich wird auf R. und feine Mitſchuldigen der § 327 des R.⸗Str.⸗G. B. 
angewendet werden, wonach Perſonen, welche die Abſperrungs⸗ oder 
Aufſichtsmaßregeln, welche von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung 
des Einführens oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit angeordnet 
worden ſind, wiſſentlich verletzen, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
beſtraft werden. Außerdem wird auf Grund des § 221 mit Gefängniß 
nicht unter drei Monaten beſtraft, wer eine wegen Krankheit hilfloſe 
Perſon ausſetzt. Verdient haben es R. und ſeine Genoſſen durch ihre 
herzloſe Handlungsweiſe, daß ſie in exemplariſcher Weiſe beſtraft werden. 
— Wie wir heute erfahren, war in dem Befinden des in der Cholera⸗ 
baracke in Schillno befindlichen Flößers Leszko geſtern eine Beſſerung 
eingetreten; heute hat ſich ſein Zuſtand aber derart verſchlechtert, daß 
nicht mehr darauf zu hoffen ift, ihn durchzubringen. 

— (Konfiskationen.) Am Mittwoch begann auf der Neuftadt 
bei den Geſchäftstreibenden die amtliche Reviſion der aichpflichtigen Gegen⸗ 
ſtände. In vielen Fällen ſind Gewichte und Waagen konfiszirt worden, 
weil ſie ſich als unrichtig bezw. ungenau erwieſen. Die meiſten Konfis⸗ 
kationen haben jüdiſche Geſchäftsleute betroffen; bei mehreren derſelben 
fehlten an den eiſernen Gewichten ſogar die Köpfe. Die Betreffenden 
haben ſtrenge Strafe zu erwarten, da angenommen werden muß, daß 
ſie die falſchen Gewichte mit Abſicht gebraucht haben, nachdem vor der 
Reviſion wiederholt die Aufforderung an die Geſchäftstreibenden er⸗ 
gangen war, ihre Maaße und Gewichte amtlich prüfen zu laſſen. Heute 
iſt die Reviſion fortgeſetzt worden. 

— (Ertrunken.) Heute Vormittag fiel der 3jährige Sohn des 
Schiffers Blaskiewicz von dem in der Nähe des Fährhauſes liegenden 
Prahme ſeines Vaters rücklings in die Weichſel und ertrank. Die Leiche 
des Kindes iſt noch nicht gefunden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Mauerſtraße, ein Korb mit 
Gläſern und Lampentheilen am Safian'ſchen Speicher in der Kloſterſtr. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

m Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,76 Meter über Null. 

— Angekommen iſt der Dampfer „Montwy“ aus Danzig mit einem 
Schleppkahn und Stückgütern für Thorn. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Danzig“ mit fünf Schleppkähnen nach Polen. 


Podgorz, 20. Juli. (Militäriſches. Sperrung der Thorner Chauſſee.) 
Vorgeſtern nachts rückte eine Kompagnie des Berliner Eiſenbahnregiments 
hier ein und wurde in Fort VI einquartirt. Die Mannſchaften haben 
auf dem Schießplatze eine Eiſenbahn einzurichten, mit welcher die Ge⸗ 
ſchütze, Munition u. ſ. w. fortgeſchafft werden. — Die Thorner Chauſſee 
hinter dem Ferrari'ſchen Gaſthauſe iſt noch immer geſperrt. Heute haben 
Arbeiter in das etwa 1 Meter große Loch verſchiedene Karren Erde ge⸗ 
ſchüttet, doch verſchwindet die Erde immer wieder. Unter der Chauſſee 
muß eine Quelle entſtanden ſein, die die Erdmaſſe fortſpült. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Rederitz, Kreis Dt. 
Krone, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bartſch zu Dt. Krone.) 
Stelle zu Watterowo, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth . Culm.) 4 

— (Bakanzen.) Techniker, Regierungspräſident in Gumbinnen, 
3500 Mk. und 100 Mk. Dienſtaufwand, Antritt ſofort. — Bautechniker, 
Garniſon⸗Bauinſpektion in Danzig. — Zeichner, königlicher Baurath in 
Landsberg a. d. W., Antritt 1. Oktober. 

Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) Die bet ihrer Rückkehr aus Peters⸗ 
burg nach Berlin an der Cholera erkrankte Kaufmannsfrau, 
Julie Stietz, geborene Erſing, befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung, doch wird dieſelbe noch einige Zeit zur Beobachtung 
im Moabiter Krankenhauſe verweilen müſſen. — In einem 
St. Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“ wird verſichert, 
es werde daſelbſt nunmehr energiſch gegen die noch immer an⸗ 
haltend im Steigen begriffene Cholera vorgegangen. Die 
Schutzmaßregeln feten bedeutend verſchärft. Eine Anzahl Schnaps⸗ 
buden, welche das Polizeiverbot umgingen, find für immer ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Reſidenzpreſſe wurde verboten, eigene 
Choleramittheilungen zu bringen infolge eines Artikels der 
Nowoje Wremja Über das höchſt gefährliche Karpowka⸗Flüßchen, 
welches durch ſtehendes Sumpfwaſſer einen Choleraherd bildet. 
Die Fälle von Erkrankung und Tod infolge der Seuche ſollen 
weit zahlreicher ſein, als amtlich angegeben werde. 

In der Schöneberger Mordſache) verfolgt die 
Berliner Kriminalpolizei noch unausgeſetzt die Spuren, die auf 
eine Thäterſchaft oder Mitwiſſenſchaft des wegen Hehlerei 
inhaftirten Schloſſers Meyke hinweiſen. Die Angaben, die 
Meyke macht, um einen Alibibeweis zu führen, ſtehen bis heute 
auf ſehr ſchwachen Füßen; ſie beſtätigen ſich durchweg nicht. 


| 
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(Luſtmord.) Nach einer Depeſche aus Beuthen wurde 
in einem Getreidefelde bei Lagiewnik ein neunzehnjähriges 
Mädchen ermordet und gräßlich verſtümmelt aufgefunden. An⸗ 
ſcheinend liegt ein Luſtmord vor. Die Leiche iſt noch nicht 
rekognoszirt. 

(Eine brave That) vollführte dieſer Tage bei einem 
Brande in Lippborg ein Metzgerburſche aus Hamm. Er war 
auf der Brandſtätte Zeuge, wie eine Mutter händeringend nach 
ihrem Kinde rief, das in dem brennenden Hauſe zurückgelaſſen 
war. Schnell ließ der Metzger ſich die Einrichtung des Hauſes 
erklären, ſtürzte hinein, und nach einer Minute bangen Wartens 
lag das Kind gerettet in den Armen der Mutter. Der Retter 
hatte kaum das brennende Haus verlaſſen, als es praſſelnd 
zuſammenſtürzte. 

(Ein netter Konkurs.) In dem Konkurſe eines der 
älteſten Gaſthöfe in Düſſeldorf gelangen im Ganzen 6000 Mk. 
zur Vertheilung an die Gläubiger, während die bisher ange⸗ 
meldeten Forderungen neben 488 000 Mark Hypothekenſchulden 
und rückſtändigen Zinſen etwa 48 000 Mark betragen. Dieſe 
Forderungen ſtammen faſt ausſchließlich von Handwerkern und 
Händlern. So hat u. A. ein Fiſchhändler 1700 Mark, ein 
Handerer 1030 Mark, ein Metzger 5500 Mark, ein Käſehändler 
1360 Mark, ein Bäcker 1376 Mark und ſchließlich ein Barbier 
100 Mark zu fordern. 

(Ein furchtbarer Wirbelwind) richtete in der 
Gegend von Teplitz ungeheuren Schaden an. 

(Unwetter) Am Donnerſtag abend wüthete in Venedig 
ein furchtbarer Sturm mit ſchrecklichem Hagelſchlag. Die Eis⸗ 
ſtückchen lagen 30 Ctm. hoch in den Straßen. In den Lagunen 
find viele Unglücksfälle vorgekommen. 


Driefkaften. 
Herrn B., hier. Die Aufführung des Stückes iſt Herrn Theater: 
direktor Hanſing leider nicht möglich. 
Neueſte Nachrichten. 
Hildesheim, 20. Juli. Der Domkapitular Kirchhoff, 


Direktor des Gymnaſiums Joſephinum, welcher mit dem hieſigen 
Biſchof Wilhelm bei dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp auf Schloß 


* 


Johannisberg zum Beſuche weilte, iſt in voriger Nacht am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. . 

Paris, 20. Juli. In der Deputirtenkammer begründete ber 
Sozialiſt Charpentier ſeinen Antrag zu dem Anarchiſtengeſetz, im 
Geſetze zu unterſcheiden, ob die Aufreizung von Militärperſonen 
zum Ungehorſam in Friedenszeiten oder Kriegszeiten erfolgt ſei. 
Nachdem dieſer Antrag mit 426 gegen 70 Stimmen abgelehnt 
worden war, wird der Artikel 1 des Entwurfs, der Preßver⸗ 
gehen den Polizeigerichten überweiſt, wit 297 gegen 205 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 20. Juli. In der vergangenen Nacht wurde ein 
anarchiſtiſches Plakat mit Aufreizungen zu Gewaltthätigkeiten an⸗ 
geſchlagen. 1 
Cagliari, 20. Juli. Vor dem Portale des Milttär⸗ 
gerichtshofes wurde eine mit Pulver und Sprengftüden gefüllte 
Flaſche mit halbabgebrannter Zündſchnur gefunden. 

Brüſſel, 20. Juli. Dem „Etoile belge“ zufolge hat der 
General⸗Major Brewer ſeine Demiſſion als Chef des General⸗ 
ſtabs eingereicht. 

Belgrad, 20. Juli. Auf den König Alexander von Serbien 
ſoll in Konſtantinopel ein Mordanſchlag verſucht, aber durch die 
Wachſamkeit der Polizei vereitelt worden ſein. Sechs Individuen, 
welche mit Revolver und Dolch auf den König lauerten, wurden 
verhaftet. Einer legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Er ſei 
durch zwei vornehme Ruſſen gedungen worden. 

—Berantwortlih für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Törn 


Telegraphiſcher Berliner ne 
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1 l uli] 20. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219— 1219-05 
Wechſel auf Warſchau kurz 2182521840 
Preußiſche 3 % Konſolns 91—60 91-40 
Preußiſche 3½ „ Konſolss 102 —70 102-60 
Preußiſche 4 % Konſolss. 105--60 | 105—.70 
age Piandbriefe Be, Baar, 68700 — 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65—75 65—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—40 99-40 
Diskonto Kommandit Antheile 188 —50 | 188-30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 163—75 16370 
Weizen gelber: Juli 135 —25 | 135—50 
Olebhl e 136 25136 —50 
loko in Newyork . 565/, 57 ¼ 
AM To en iae Lore matten 6 116— 117— 
Ai a LET TI LER Nn 116— 116-50 
teme: ee 117--25 ] 118— 
Dein! a ET 118— 118--75 
Rüböl: Juli „ 45—60 45—90 
Oktober 45-60] 45--90 
iin: KR 
WERBEN... a — 31—70 
70er loko 7 31—60 35— 
rs r 35— 35— 
ep tember I 3560 3560 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Juli. 
ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. 
kontingentirt 62,00 Mk. g 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn den 21. Juli 1894. 

Wetter: ſchön. 5 

in 71 55 a 11 0 175 Bahn verzollt.) 

eizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 129 Pfd. bunt 125 Mk., 1 8 
bell 126/27 Mk. * en x 

Roggen ſehr flau, 123/24 Pfd. 104/5 Mk. 

Gerſte ohne Geſchäft. 

Erbſen Futterwaare 100/4 Mk. 

Hafer ſehr flau, inländiſcher 123/28 Mk. 

Sonntag am 22. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 6 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 5 Minuten. 

Montag am 23. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 8 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 4 Minuten. 


r f Seidenstoff- ini 
Adolf Grieder & Gie., Fabrik-Union, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend, porto- u, zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre, Muster franko. 


Garantie-Seidenstofte 


Beste Bezugsquelle f. F Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Nachruf, 
pel 


Der verftorbene Herr Lehrer 


war lange Jahre Kirchen⸗Aelteſter und hat mit großem Eifer die Intereſſen 


unſerer Gemeinde wahrgenommen. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten! 


Thorn den 19. Juli 1894. 


Der nenſtädt. ev. Gemeinde- Kirchenrath. 


1 25,57 
Polizeiliche Befanntmadung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten wird 
die Karlſtraße von der Jakobsſtraße durch 
das finſtere Thor auf die Dauer von 3 
Wochen für Reiter und Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn den 21. Juli 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Ausverkauf. 
Breiteſtraße 37. 


Das Waarenlager der Kasimir Stefans kli- 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 


Gigarren und Tabak, 


wird billigſt ausverkauft. 
Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 
Verkauf. Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


0. Scharf, Breiteftt. 5, 


Militär: und 


) Beamten: 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
= ſauberſte Aus⸗ 
ws 3 2 
Niederlage m 


ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le N W . N f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei J. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Biliner Sauerbrunnen 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet empfiehlt 
als Tafelgetränk 


die Löwenapotheke. 


Schriftliche Arbeiten, zu 


ſowie Schriftſtücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgeſuche ꝛc. fertigt ſauber und korrekt 
Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parterre, 


T 
u 
Bauzaun 
an der neuen Infanterie⸗Kaſerne iſt auf 


Abbruch ſofort zu verkaufen. 
G. Soppart. 


2 gebrauchte 
Zinkbademannen 


ſind billig zu verkaufen bei 
Adolph Leetz. 


ine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
* Etage, 5 8., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 

chillerſtr. 19, 1. Et., iſt eine freundliche 

S Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
vom 1. Okt. zu verm. 6. Scheda. 


Ein großer Laden 

mit zwei Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
u. Wollwaaren⸗ oder Konfektionsgeſchäft vor⸗ 
züglich eignet, iſt v. 1. Oktober d. J. 3. v. 

W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 
1 Wohnung v. 3 Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 
v. 1. Oktober er. 3.0. gegenüb. d. Wollmarkt 

in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 


De 


Ich verreiſe vom 19 
Juli bis einſchließlich 
zum 15. Auguſt. 


Dr. I. Szuman. 


Dr. Kunz 
iſt auf 8 Tage verreiſt. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mich 
hierſelbſt, Conduktſtr. Nr. 56, als 


Bauunternehmer 


niedergelaſſen und empfehle mich zur Aeber⸗ 
nahme aller Maurerarbeiten und 
Reparaturen, ſorgfältige Ausführung bei 
mäßigen Preiſen zuſichernd. 
Hochachtungsvoll 


Ulrich. 
Reftaurant,, Zum ſchweren Wagner“ 


RieſenKrebſe. 


Ausſchank "ME 


von Pilsener Bier 
aus dem Bürgerlichen Brauhaus, Pilsen. 


0000 Mk., 12 000 Mk., 


9000 Mk., 6000 Mk. à 5 %ũ 

ſind ſofort, aber nur auf ſehr ſichere 

Hypotheken, zu vergeben durch 
Ernst Rotter, Gerstenstr. 8, part. 
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eröffnet habe. 


zu können und zeichne 
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108 — Kenntniß zu geben. 


empfehlen wir uns beſtens. 


BEREICHE NEE NENNE 


Reitpferd, 


gut ausſehend, auch einſpännig gef, billig 
zu verk. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 


Nünchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


u: Verkauf in Gebinden und Flaschen === 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 


Ferrer 
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52 echnisches Bureau für 52 
+ * + 
uf 8 f & ' u 
x = Waſerleitungs⸗ u. Cnnalifations-Anlagen, X 
28 Ingenieur Joh. von Zeuner, 8 
= a5” Culmerstrasse 13, = 
& führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- #& 
* polizeilichen Bestimmungen aus. — 4 
> Geschultes Personal, — Sauberste Arbeit. uf 
N‘ Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 3 

) 
4 Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, X 
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Den Alleinnerkauf meiner 


hat von heute an 


Mauerziegel etc. 


Herr J. Schnibbe, Thorn, Schuhmacherſtraße Rr. 3 


übernommen. Beſtellungen und Aufträge werden ſtets ſofort erledigt. 


H. Lüttmann, 
Besitzer der Dampfziegeleien Waldau-Gremboczyn u. Leibitsch. 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Kloſett und Bade-Einrihtungen 


neueſten Syſtems g 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 


Mehrere, in beſter Lage hieſiger Stadt 
befindliche 


Hausgrundstücke, 


worin gutgehende Geſchäfte betrieben werden, 
ſind Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Verzinſung derſelben iſt eine gute. Aus⸗ 


kunft ertheilt Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parterre. 
N Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
5 „ truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt 2 85 Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 
Näheres in 


M. Palm's Reitinſtitut. 
reiteſtraße 43 „eine Treppe find per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Engliſche braune 


Halbblutſtute, 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, ſo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


Bergmann’ Litienmild -Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 
Ein faſt neuer x 


engliſcher Sattel, 


ganz aus Schweinsleder (Plaut⸗Hannover), 
iſt billig zu verkaufen, desgl. Zaumzeug. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


3 zuveriäf]. nüchterner Junger Mann 


m. gut. Schulkenntn. ſucht v. ſof. od. 
ſp. b. beſch. Anſpr. Stell. als Comptoird. 
od. Bote. Gefl. O. u. Z. 30 d. d. Exp. d. Ztg. 


Ich führe Projekte, Pläne und Roſtenanſchläge im Bereiche der 
landwirthſchaftlichen Induſtrie, ſowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen 
aus und Umänderungen derſelben. Ferner übernehme ich die techniſche Leitung N 
und Gutachten induſtrieller Anlagen, ſowie Reparaturen ſämmtlicher 


Maſchinen und die Ausführung von 
Eiſen⸗Conſtruktions⸗Bauten. 


Da ich die Vertretung zahlreicher erſter Fabriken übernommen, ſowie aus⸗ 
S deen Handelsbeziehungen angeknüpft habe, ſo hoffe ich, bei gewiſſenhafteſter 
edienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundſchaft ſichern 


J. Grellus, Naſchinen-Jugenieur. 


nf e NN ee 
FEHLEN FR 
Hiermit erlauben wir uns von der Errichtung unſerer Werkſtatt für 


Bau- und Maschinen-Schlosserei 


verbunden mit einer Anſtalt für Elektrotechnik hierſelbſt — Mellienſtr. 


Durch langjährige Thätigkeit in verſchiedenſten und größten Werkſtätten 
Deutſchlands, ſowie durch ſorgfältiges Studium der neueſten Erfindungen 
ſind wir in der Lage, allen, auch den höchſten Anforderungen in unſerm 
Fache zu genügen. Unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität und ſolider Preiſe 
empfehlen wir uns ſowohl für Neuanlagen als auch Reparaturen und bitten, 
unſer Unternehmen durch geſchätzte Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Zur Herſtellung von Waſſerleitungs⸗, Dampf⸗ 
Heizungs⸗Anlagen, Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen neueſter Konſtruktion 


Mit Koſtenanſchlägen und Proſpekten ſowie zu jeder weiteren Auskunft 
ſtehen wir jederzeit gern zu Dienſten. 


Schulz & Smiejkowski. 
ÜEHERERE HERE HEHE NENNE MA 


Nr Nee Mee ee 

NMN WITT K NN 
Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt — AM 

Conduktſtr. — auf dem Platz des Herrn Zimmermeiſters Wendt — unter der Firma 


J. Grellus 


ein 


Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen u. 
Geräthen, ſämmtl. techn. Bedarfsartikeln, 


verbunden mit einer 


Reparatur-Werkftätte nebſt techniſchem Bureau 
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FI 
Hohahtungsvoll * 
» 


und Warmwaſſer⸗ 


Hochachtungs voll 
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Viktoria Cheater Chorn. 
m Abſchieds Gaſtſpiel- 
des Ballet „Exeelſior“ 


Solotänzerin M. Kunschmann 
vom Viktoriatheater in Berlin. 


500000 Teufel. 


Große Poſſe mit Ballet und Geſang. 
Zum Schluß: 
Grosses Ballet, 
Lebendes Bild, 

Gold: und Feuerregen. 
Montag den 23. Juli 1894: 
Halbe Preiſe. 

Der Zigeunerbaron. 


Operette in 3 Akten. 


iener Cafe. 


Sonntag den 22. Juli er.: 
Grosses Extra-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege. Stabshoboiſt. 


Schützenhaus- Garten. 


Sonntag den 22. Juli er.: 
Großes Extra ⸗ Concert 


Anfang 8 Uhr. 3 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Vietoria-Garien. 


BEE Sonntag den 22. Juli. 
Streich-Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie: 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pons IN 61. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 15 Pf. 


„ Gaſſhaus zu Rudak. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tanzvergnügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 


E iſt für Fonn⸗ 
tag den 22. Juli bereits 


vergeben. 
Sodtke, Gurske. 


—— 5 3 0 


Malergehilfen 


und Anſtreicher 
erhalten dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, auch für den Winter, bei 


W. Steinbrecher, Malermeiſter. 


Eis kräftige und geſunde Tandamme, 
ſowie eine gute Köchin weiſt nach 
C. Katarzynska, Neuft., Junkerſtr. 7. 


I möblirtes Zimmer 


Thorner Liedertafel. 
Die Abfahrt nach Schulitz 
findet Vormittag 11,51 vom 


Hauptbahnhof 


(nicht Stadtbahnhof) ſtatt. 


Haudwerker-Liedertafel. 


Sonntag den 22. Juli cr.: 


Ausflug nach Rudak. 


Von 4 Uhr Nachmittag ab: 
Vocal- und 
Instrumental-Concert 


im Garten des Herrn Fenske. 
Muſikchor des Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 

Kapellmeiſters Schallinatus, 
= Entree pro Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Zum Schluß: 


= Tanzkränzchen. ZE 
a a 
3 Uhr Nachmittag fahren die erſten 
Wagen vom Fortifikationsgebäude mit Muſik 
ab, die folgenden ſtehen auf dem linken 
Weichſelufer an der Eiſenbahn⸗ und Holz⸗ 
brücke zur gefälligen weiteren Benutzung. 
Freunde und Gönner des Vereins 
ladet ein 


Der Vorſtand. 


Lech Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag den 22. Juli 1894 


in der 


Ziegelei: 


Hunde⸗Rennen. 


2 Concert = 


ausgeführt von der Kapelle des Illlanen⸗ 
Regiments von Schmidt unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Windolf. 
Beginn des Concertes: 
Nachmittags 3 Uhr. 

Meldungen zum Rennen an der Rennbahn. 

Die Hunde ſind, mit Maulkorb verſehen, 
an der, Leine einzuführen. 

Die Sieger werden prämiirt. 

+ für Mitglieder bei Vorzeigun 
Entree: der Karte pro 1854 20 ff. fle 
Nichtmitglieder 30 Pf., Kinder — in Be⸗ 
gleitung Erwachſener — frei. 

Ausführliche Programme an den Kaſſen. 


Der Vorſtand. 


| 


Sonntag den 22. Juli 1894: 
Großes Extra-Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 
Preiskegeln, Scheiben⸗ und Flatter⸗ 
ſchießſen, Glücksrad. 
2 Abends: 
Brillante Beleuchtung des 


ganzen Gartens. 
Entree a Perſon 25 Pf. 
A 4 Uhr, 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Wirth 
R. Sobolewski. 
— — . — 
h An jedem Sonntag: 


Extrazug 


9 


weiteres 8 Uhr 30 Min. abends. 
„Dem hochgeehrten Publikum, den verehr⸗ 
lichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Hochachtungs voll 

. R. de Comin. 
Fin ap möbl. Zimm., mit auch ohne Be 


köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 


Täglicher Kalender. 


S 2 

S SS = 

1894, 5 F 3 

S S S 8 818 

d S GSG 

Sul, ee 22 23 24 25 26 27 28 
29 30 31 — — — — 

Auguſt — —— 1| 21 3) 4 
5 678 91011 

12 13 1415 16 17 18 

19 20 2122 23 24 25 

26 27 28 29 3031 — 

September. — ————— 1 
23 4| 5| 6| 71 8 

9 10 1112 13 1415 

1617 18 19 20 2122 

23 24 25 26 27 28129 


Dieriu Beilage und ilnfirirtes Iinters 


ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. ! haltungsblatt. 
Druck und Verlaa non . Dombromski in Thorn. 


